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das Entscheidende und Tra-

gende sind... Conrad habe 

ich dann mit der Coopera-

tive „De Deo“ in Minervino 

für seine Idee eines nati-

ven Peperoncino-Olivenöls 

zusammen gebracht... Heute 

hat arteFakt eine hohe Be-

deutung für die Produktion, 

mit seinen Anforderungen an 

die Qualität und mit sei-

nen Ratschlägen, ist Conrad 

in gewisser Weise dadurch 

ein Garant für die Zukunft 

geworden... Auch über die 

Cooperative hinaus ist ar-

teFakt in Minervino inzwi-

schen geradezu ein Signal-

Begriff, alle merken so-

fort auf, wenn dieser Name 

fällt. Wir sind Conrad sehr 

dankbar. Es ist entschei-

dend, dass er seine Sachen 

mit dem Herzen macht... Wir 

haben gemeinsam den Jugend-

austausch der Fußballmann-

schaften von Minervino und 

Tarmstedt/Wilstedt organi-

siert und später das Son-

nenseminar für die Schüler 

an unserem technischen Gym-

nasium...

Jutta Mai – Kochwerk

...Conrad und ich kennen 

uns schon aus Studienzei-

ten... Er ist nun einmal 

der Ideengeber, der Visio-

när, der Verrückte, und ich 

steige ziemlich schnell auf 

etwas ein und sage: Gut, 

das probieren wir einfach 

mal aus. So sprachen wir 

auch über die Verkostung 

des Olivenöls, was können 

wir dafür an Vorstellungen 

entwickeln. Zuerst haben 

wir verschiedene Gemüsepü-

rees mit den einzelnen Ölen 

kombiniert. Wir haben ge-

zeigt, wie unterschiedlich 

die Pürees mit den einzel-

nen Ölen schmecken: Es gibt 

harmonische Kombinationen 

und solche, wo das Gemüse 

und das Öl nebeneinander 

stehen, nicht harmonieren. 

Das wurde der erste „Nasch-

gang“ hier auf dem Markt 

und ein großer Erfolg. Wir 

haben zwei Tage von morgens 

bis abends gestanden, uns 

heiser geredet, und es hat 

einen Riesenspaß gemacht, 

weil das Publikum hier in-

teressiert und neugierig 

ist und Dinge probieren 

mag... 

Inzwischen hat der weiter 

entwickelte Naschgang für 

unsere Catering-Unterneh-

mung auch eine geschäftli-

che Komponente. Da gibt es 

zum einen die logistische 

Herausforderung, mit einem 

vergleichsweise bescheide-

nen Equipment qualitativ 

gute Speisen zuzubereiten 

und zum anderen die krea-

tive Seite. Wir probieren 

hier Dinge aus, die ich 

für das Catering verwenden 

kann... Aber mein Standort 

ist Berlin, dort bin ich 

tätig, ich akquiriere hier 

nicht... Wenn es mir nur um 

Gewinnmaximierung ginge, 

würde ich den Stand nicht 

machen... Der Markt hier – 

und das Netzwerk, das dahin-

ter steht – ist eigentlich 

eine Art Gesamtkunstwerk. 

Es würde nicht funktionie-

ren, wenn nur Olivenöle im-

portiert und verkauft wür-

den. Dazu gehört eben das 

Miteinander, dass man sich 

austauscht und erkundet, wo 

man Verknüpfungen mit ande-

ren hat. Und die Kundenbin-

dung, die Offenheit gegen-

über den Kunden halte ich 

für enorm wichtig...

...Auch die kulturellen Ak-

tivitäten gehören dazu, die 

Erzeugerregionen sind ziem-

lich weit weg von uns, da 

ist es gut, wahrzunehmen, 

aus welchem Kulturkreis das 

Olivenöl bzw. die weiteren 

Produkte jeweils kommen. 

Dass die Erzeuger mit ih-

ren Familien hier auf dem 

Markt anwesend sind, macht 

erfahrbar, welche Menschen 

hinter den Produkten ste-

hen, das ist auch Netzwerk, 

fast eine große Familie...
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An der TU Berlin hatte ich die ers-
te Beratungseinrichtung für Bürger, 
Bürgerinitiativen, Umweltgruppen 
und -verbände an einer deutschen 
Universität mit aufgebaut und dann 
geleitet. Bei der Teekampagne war 
ich später einige Jahre Geschäfts-
führer. Meine Erfahrungen mit den 
verschiedensten Protestformen und 
mit der Arbeit der Aufklärung, die oft 

mühsam ist und Beharrlichkeit er-
fordert, sollten mit in die Konzeption 
von  arteFakt und in die erste Projekt-
idee, den „Ölwechsel“, einfl ießen. 
Von der Teekampagne nahm ich die 
Erfahrung mit, dass man klein an-
fangen soll, dass man aber mit ei-
ner ehrlichen Idee auch verfestigte 
Verhältnisse aufbrechen und durch-
aus einigen Einfl uss auf den Markt 
gewinnen kann. Ich hatte mir auch 
die Einsicht zu eigen gemacht, dass 
die Idee etwas unkonventionell sein 
darf, vielleicht sogar muss, und dass 
das Ziel die praktische Aufklärung 
sein soll, indem man Transparenz be-
wirkt und auf Qualität beharrt. Die 

Teekampagne erreichte das seiner-
zeit, indem sie ihre Preiskalkulation 
offen legte, eine unerbittliche Rück-
standskontrolle der Tees durchführte 
und die Ergebnisse auswies. 
Aus der Universität brachte ich die 
wissenschaftliche Methodik mit, den 
Dingen auf den Grund zu gehen, so-
wie die  Konzeption der „Nachhaltig-
keit“ und einer ganzheitlichen Be-

trachtung ökologischer Ausrichtung 
und Prozessführung.
  
Rückstandskontrolle und eigene For-
schung
Auf dem ersten Deutschen Olivenöl-
Symposium, das bereits 1996 in Bad 
Mergentheim stattfand, erhielten 
wir  Informationen über die vielfäl-
tigen Verfälschungen von Olivenöl, 
das in den Handel kommt. Wir erfuh-
ren von der Einschätzung der Behör-
den in Brüssel, dass Olivenöl dasjeni-
ge Lebensmittel innerhalb der EU sei, 
mit dem am meisten Betrug betrie-
ben werde. Diese Erkenntnisse brach-
ten uns dazu, das Konzept der Rück-

standskontrolle gleich zum Standard 
zu machen. Wie bei der Teekampag-
ne  folgen uns auch hier nur wenige 
andere Anbieter in der Branche.
Mit dem Berliner Lebensmittellabor, 
der S.O.F.I.A. GmbH, das wir in den 
Auskünften 2006 vorgestellt haben, 
verbindet uns heute mehr als nur 
die Rückstandskontrolle. Seit zehn 
Jahren stellen uns die Olive und die 
Erzeugung von Olivenöl immer wie-
der vor neue Fragen und Herausfor-
derungen. Lange, bevor andere es 
veröffentlichten, hatten wir z. B. mit 
S.O.F.I.A. bereits die Rückstände von 
Weichmachern im Olivenöl entdeckt, 
die von Plastikschläuchen in den Öl-
mühlen stammen, und unsere Erzeu-
ger dazu veranlasst, die Schläuche 
auszutauschen. Ähnliches lässt sich 
von vielen weiteren Umfeldproble-
men sagen, z. B. von den Abgasen 
laufender Motoren, die sich im Öl an-
reichern, oder von ungeeigneten Rei-
nigungsmitteln in den Mühlen.
Alle unsere Untersuchungen die-
nen dazu, Faktoren auszuschließen, 
die die Qualität des Olivenöls min-
dern. Qualität ist aber mehr als nur 
die Abwesenheit von schädlichen 
Inhaltsstoffen. Die Olive ist, obwohl 
vermutlich die älteste von Menschen 
kultivierte Frucht, eigentlich sehr 
wenig erforscht. Da Olivenöl bisher 
maßgeblich als ein „fl üssiges Fett“ 
aufgefasst wird, interessiert die Fra-
ge nach der optimalen Menge Öl, die 
man aus der Olive gewinnen kann, 
weit mehr als die nach den besten 
Aromen, wie man es beim Obstsaft 
kennt. Wir begreifen aber das Öl als 
ein Produkt aus dem Obstsaft der 
Olive. Eine solche Betrachtung war 
selbst für die Erzeuger neu und mit 
den Konsequenzen daraus betraten 
sie, zusammen mit uns, Neuland. Oh-
ne eigene, durch S.O.F.I.A. unterstütz-
te, Forschung, ohne Schulungen und 
Seminare mit den Erzeugern und oh-
ne ihren Erfahrungsaustausch un-

Standards der Olivenöl-Kampagne:

Qualität und Transparenz
Als sich die Idee heraus bildete, uns dem Olivenöl zu widmen, und als wir 
mit der arteFakt-Unternehmung begannen – seinerzeit waren wir noch zu 
dritt –, gab es für mich – unter anderem – eine Verbindungslinie zur Berliner 
Teekampagne und eine zur Verbraucheraufklärung und Bürgerberatung. 

Bei einer Kurzreise zur Olivenernte in Apulien brachten die arteFakt-Besucher Franco 
Cuonzo ein Ständchen zu seinem 60sten Geburtstag.
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tereinander wären wir nicht so weit 
gekommen, wie wir heute sind. Auch 
Ihre, als Verbraucher, aufmerksame 
„Beobachtungen“ und die Erfahrun-
gen, die Sie uns mitteilen, helfen uns 
oft, die richtigen Fragen zu formulie-
ren.

Erzeuger stellen sich dem Wettbe-
werb und erhalten Auszeichnungen
Mit unsern umfangreichen und recht 
strengen eigenen Kontrollen, insbe-
sondere im Hinblick auf die Kriterien 
für Qualität und deren Verifi kation, 
gehören wir sicher mit zu den Vor-
reitern in der Branche. Das ist unser 
Ehrgeiz, an dem wir weiterhin fest-
halten. Ab und zu ermuntern wir un-
sere Erzeuger, sich auch jenseits der 
Angebotsbühne von arteFakt dem 
öffentlichen Wettbewerb zu stellen. 
Wie Sie dem Verzeichnis 2008 ent-
nehmen können, tun sie das mit eini-
gem Erfolg: offi zielle Qualitätsstem-
pel, vordere Plätze bei Bewertungen, 
Auszeichnungen, Preise.

Transparenz durch Erzeuger-Ver-
braucher Beziehungen
Verbraucher besuchen ihre Erzeuger
Manchen Weintrinkern ist es eine 
liebe Gewohnheit geworden, regel-
mäßig die Winzerfamilien zu besu-
chen, die ihre Lieblingsweine produ-
zieren, und auch gleich den Jahres-
vorrat Wein mitzunehmen. Kommen 
die Weine aus Deutschland, ist das 
verhältnismäßig leicht zu machen. 
Bevorzugt man jedoch z. B. französi-
sche Weine, werden Besuche bei den 
Erzeugern eher selten vorkommen, 
und auch ein Weinvorrat ist nicht so 
leicht zu transportieren.
Olivenöle stammen aus Ländern, die 
zwar als Urlaubsziele beliebt sind, 
in denen man aber kaum bei den 
Erzeugern selbst vorbeischaut und 
einkauft. Mit dem Konzept und dem 
Angebot von fünftägigen Kurzreisen 
zur Olivenernte und zum Besuch bei 
den Erzeugern sowie mit den etwas 
längeren Studien-Reisen von Klaus 
Haase (Apulien) und Franz Gente-
mann (Kreta) ermöglichen wir auch 

den unmittelbaren Einblick in die 
Entstehung des Olivenöls. 
Wenn Ihre individuelle Urlaubsrei-
se Sie einmal in die Region eines der 
Erzeuger führt, rufen Sie uns an und 
lassen Sie sich eine Wegebeschrei-
bung geben. Alle Erzeuger freuen 
sich über einen Besuch und zeigen 
Ihnen gern die Welt ihrer Oliven.

Olivenöl-Abholtage in Wilstedt
Erzeuger besuchen ihre Verbraucher 
Weil letztlich doch nur wenige die 
Chance haben, die Erzeuger vor 
Ort zu besuchen, hatte ich vor zehn 
Jahren die Idee, eine Erzeugerfami-
lie (damals Humberto und Josefi ne 
Mallafré aus Katalonien) und den 
ersten, noch kleinen Kundenkreis aus 

„Bremen und umzu“ nach Wilstedt 
einzuladen. So trafen sich Erzeuger 
und Verbraucher erstmals für einige 
Stunden in meinem Bauernhaus auf 
der Wohndiele. Allen hatte es so gut 
gefallen, dass ich diese Begegnung 
im folgenden Jahr wiederholte, nicht 
ahnend, welche Dynamik sich dar-
aus entwickeln würde. Lange schon 
ist die Diele zu klein geworden, und 
die „Olivenöl-Abholtage in Wilstedt“ 
haben sich zu einem überregional 
bedeutenden Ereignis entwickelt. 
Nicht nur arteFakt-Kunden aus Nord-
deutschland treffen sich hier mit den 
Erzeugern der Olivenöle, sondern In-
teressierte reisen aus ganz Deutsch-
land an, wie man es vom Wein und 
den Winzern her kennt.

Zum Jahresende verleihen engagier-
te Bürger und Unternehmen in Zu-
sammenarbeit mit der Kommune 
der ca. 65.000 Einwohner zählenden 

Stadt Bitonto in Apulien (Süditalien) 
den Premio Leonardiano. Mit diesem 
Preis werden gebürtige Bitontiner 
mit einem Festakt im alten Theater 
der Stadt geehrt, die sich im Sinne ei-
ner modernen und europäischen Zu-
kunft für diese Stadt engagieren.   
Der Premio Leonardiano ist ein Eh-
renpreis, dessen Finanzierung aus-
schließlich durch Spenden von Bür-
gern und Geschäftsleuten der Stadt 
erbracht wird. Die Preisträger wer-
den von einer unabhängigen Jury 
auf Antrag von Bürgern der Stadt für 
die Kategorien Wissenschaft, Kunst, 
Kultur, Film, Sport, soziale Solidarität 
und für einen inhaltlich nicht festge-
legten Spezialpreis ausgewählt. Die 
Vorschläge der Jury werden mit der 
Kommune abgestimmt, um eine ge-

meinsame Ehrung abzubilden, die 
jedoch frei von politischem Proporz 
bleibt. 
Der Premio Leonardiano 2007 wurde 
u. a. an eine in Belgien lebende und 
international bekannte Jazzinter-
pretin, an einen in den USA tätigen 
Professor und Entwickler für Mikro-
elektronik und einen Fußballer, der 
für einem norditalienischen Verein 
der ersten Liga spielt, vergeben, alles 
gebürtige Bitontiner. Mit der Verlei-
hung des „Spezialpreises“ an Conrad 
Bölicke, für sein langjähriges Enga-
gement für die Region und die Stadt 
Bitonto, wurde der Preis erstmals an 
jemanden verliehen, der nicht aus Bi-
tonto und nicht aus Italien kommt. 
Die Verleihung des Premio Leonardia-
no fand im alten Theater von Bitonto 
vor 350 geladenen Bürgern der Stadt 
statt. Jedem Preisträger war zur Vor-
stellung ein kurzer Film gewidmet, 
in dem er persönlich und mit sei-
nen Leistungen vorgestellt wurde, 
ergänzt um eine kurze Laudatio. Die 
Preise wurden dann von den Honora-
tioren der Stadt übergeben. Das wa-
ren neben dem Bürgermeister u. a. 
auch die Generäle der örtlichen Po-
lizeigliederungen. So erhielt Conrad 
Bölicke die Urkunde und die Ehrenta-
fel aus den Händen des Generals der 
Guardia di Finanza.

Premio Leonardiano an Conrad Bölicke verliehen
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Unser zivilgesellschaftliches Engagement

Olivenölmuseum auf Kreta

„Ohne Vergangenheit keine Zu-
kunft“. Dieser „einfachen Wahrheit“ 
folgend, haben wir in Skinokapsala 
auf Kreta eine verfallene, über 400 
Jahre alte Ölmühle gekauft. Wir wol-
len sie, u. a. mit Ihrer Hilfe und durch 
Spenden, mit dem jährlichen „1-Eu-
ro-Museumstaler“, wieder herrich-
ten und zu einem aktiven Museum 
entwickeln.

Landschaftsmuseum in Apulien

Durch die Olivenbaum-Patenschaf-
ten konnte nahe Bitonto ein tradi-
tioneller Olivenhain, der noch seine 
ursprüngliche, gartenähnliche Anla-
ge besitzt und mit einem Trullo be-
baut ist, erworben werden. Wir las-
sen daraus ein Landschaftsmuseum 
entstehen. Nicht zuletzt mit Ihren  
Spenden in Form des „1-Euro-Muse-
umstalers“ der letzten beiden Jahre 
konnte der Trullo von Grund auf sa-
niert werden. 

Olivenbaum-Patenschaften 

Mit einer einmaligen Zahlung kann 
die Patenschaft für einen Oliven-
baum übernommen werden, zum 
Schutz und Erhalt von Kulturland-
schaften, die geprägt sind von alten 
Hainen mit autochthonen Olivensor-
ten. Patenschafts-Olivenhaine beste-
hen z. Zt. auf Kreta und in Apulien.

Höhere Handelsschule in Bitono
Als zweite Wahlfremdsprache wird 
am ITC (Höhere Handelsschule) in Bi-
tonto (Apulien) „Deutsch“ angebo-

ten. Wir ermöglichen Schülern und 
Schülerinnen dieser Deutschkurse, 
ihr dreiwöchiges Betriebspraktikum 
in Berliner Unternehmen zu absolvie-
ren. Aus diesem Projekt hat sich ein 
reger Kulturaustausch auch an der 
Schule selbst ergeben. Die Reisen-
den, die mit arteFakt und mit Klaus 
Haase nach Apulien fahren, werden 
am ITC gern mit überraschenden 
Vorführungen empfangen.

Fußball-Jugendaustausch 
Jugend-Fußballmanschaften aus 
Minervino (Apulien) und Wilstedt/
Tarmstedt (Norddeutschland) besu-
chen sich im jährlichen Wechsel zum 
Trainingslager und Fußball-Turnier. 
Den Anstoß dazu gaben vor drei Jah-
ren Conrad Bölicke und Michele de 
la Croce (Ex-Bürgermeister von Mi-
nervino). In beiden Regionen helfen 
jetzt Bürger und Unternehmen, auch 
fi nanziell, diesen Austausch zu er-
möglichen.

Zwei kurze Bemerkungen von Gustav Heinemann, dem früheren Bundesprä-
sidenten, haben mich beeindruckt. Sie sind mir nicht aus dem Kopf gegangen 
und ich lasse mich gern von ihnen leiten. Sie lauten: „Ich liebe nicht mein Va-
terland, ich liebe meine Frau.“ und: „Demokratie muss jeden Tag aufs Neue 
errungen werden.“ In dem Engagement, das unsere Unternehmung trägt, 
lassen sich Spuren dieser Grundsätze wiederfi nden: die europäische Idee, die 
Achtung vor und die Zuneigung zu den Menschen und die Stärkung der Zi-
vilgesellschaft. Wenn wir jetzt auf zehn Jahre zurück blicken, sehen wir ein 
buntes Kaleidoskop von Initiativen und Projekten unter solchen Vorzeichen, 
und wenn wir von „unserem zivilgesellschaftlichen Engagement“ sprechen, 
dann meint das „wir“ heute weit mehr als nur die Unternehmung arteFakt: 
Es schließt Sie, die Verbraucher ein, wie ebenso die Erzeuger und die vielen 
Freunde, die wir im Umkreis der Aktivitäten gefunden haben.
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Waldorfschule Weimar
Eine arteFakt-Freundin zog es von 
Bremen nach Erfurt und an die Wal-
dorfschule in Weimar. Auf ihre Anre-
gung hin führen wir im gegenüber-
liegenden Deutschen Bienenmuseum 
eine jährliche Veranstaltung durch, 

bei der Waldorfschüler fl eißig mit-
helfen und „jobben“. Mit einem Auf-
taktworkshop und daraus folgenden  
Unterrichtseinheiten unterstützen 
wir die Entwicklung einer lebendi-
gen Didaktik für das Thema „Wirt-
schaft und Selbständigkeit“ an der 
Waldorfschule.

Kooperative Gesamtschule 
Herxheim
Seit vielen Jahren ist Conrad Böli-

cke für arteFakt, neben Rüdiger Lind 
vom gleichnamigen Weingut aus 
Rohrbach, fördernder Wirtschaftspa-
te dieser reformfreudigen Schule in 
der Südpfalz. Als erste Schule hat sie, 
u. a. als Beitrag für eine zukunftsfä-

hige Schule, eine Stiftung gegründet 
und dazu auch Conrad Bölicke und 
Rüdiger Lind in den Stiftungsrat be-
rufen.

Nutzung der Sonnenenergie
Solarkollektoren oder -zellen sind auf 

unseren Dächern längst keine Beson-
derheit mehr. Im Sonnenland Apuli-
en fi ndet man sie immer noch so gut 
wie gar nicht. Unterstützt von zwei 
Solarpionieren der ersten Stunde, 
den Gründern des Solar-Ingenieur-
büros „Olfs & Ringen“ aus  Kirchtim-
ke, führen wir mit Workshops und 
mit dem Prototypbau von Solarzel-
len und Solarkollektoren Schüler und 
Schülerinnen vom technischen Gym-
nasium in Minervino in die Materie 
regenerativer Energie ein.

Bantam-Mais
Zum Mitmachen bei dieser euro-
paweiten Aktion der Organisation 
„Save our seeds“ luden wir Sie im 
Herbst mit dem Ziel ein, ebenfalls ein 
gentechnikfreies kleines Maisfeld im 
Garten anzulegen. Dafür verspra-
chen wir Ihnen, die ersten Maissa-
men zuzusenden. Annähernd 1.000 
hatten sich darauf spontan bei uns 
gemeldet, viele davon gleich mit für 
Freunde und Nachbarn. 

Verkehr und Umwelt
Ein Projekt des Deutschen Kinderhilfs-
werks und des Verkehrsclubs Deutsch-
land, das  von uns unterstützt wur-
de. Grundschulkinder sollten für das 
Thema „Verkehr und Umwelt“ sensi-
bilisiert und zu eigenen praktischen 
Beiträgen angeregt werden. Mit 
300,00 Euro beteiligten wir uns an 
der Prämierung der besten Beiträge.

Schülerinnen und Schüler beim Kochen 
von Olivenseife nach einem Rezept von 
Josefi na Mallafré (Das Olivenöl No. 11).

Alle Projekte sind im Internet unter 
www.artefakt.eu ausführlich darge-
stellt.
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arteFakt-Ideen

Netzwerk und Marktplatzgemein-
schaft
Bionik heißt eine noch junge Rich-
tung in der Wissenschaft. Für tech-
nische oder anderen Problemstel-
lungen wird die Natur beobachtet, 
um in ihr Lösungen zu fi nden. Der 
große Fisch frisst den kleinen, es sei 
denn, viele kleine Fische bilden einen 
Schwarm und formen sich dabei zur 
Gestalt eines großen Fisches. Nun, 
wir kooperieren weniger zur äuße-
ren Gefahrenabwehr, sondern weil 
wir aus Qualitätsgründen gern klein 
bleiben wollen und nur im Netz-
werkverbund die Größe erreichen, 
mit der uns im Markt Kostenvorteile 
gewährt werden. Das ist ein wichti-
ger Beitrag zu dem für jeden güns-
tigen Preis-Leistungsverhältnis, das 
wir erzielen. Und natürlich beraten 
und helfen wir uns gegenseitig.

Gründerwerkstatt
Carl Christian von Weizsäcker formu-
lierte, dass, wer frei denken will, frei 
leben muss,  und dass nur frei leben 
kann, wer ökonomisch unabhängig 
ist. 
Wie und wo kann man das lernen? 
Der Beginn von arteFakt war ein Ver-
such, das zu erkunden, und „Ölwech-
sel“ sollte das erste Studienobjekt 
dafür sein. Diese Grundsätze  und die 
mittlerweile gewonnenen Erfahrun-
gen geben wir heute in der Gründer-
werkstatt weiter und wollen damit 
Mut machen, eigene Ideen zu wagen 
und zu erproben. „Unternehmung – 
das ist die Erotik von Freiheit, Verant-
wortung und Haftung“, nenne ich 
das in den Workshops.

Competenz – Wilstedter Service für 
Büro und Kommunikation
An fünfzehn Mütter, denen durch die 
Phase des Hausfrauen- und Mutter-
daseins das Berufsleben versperrt 
wurde, gab ich als die ersten in der 
Gründerwerkstatt unser Wissen 
weiter. Mut machte ich ihnen, neue 
und fl exible Arbeits- und Angebots-
modelle rund um die externe Büro-
organisation zu erproben, um da-
mit Familie und Beruf in Einklang zu 
bringen. ArteFakt wurde mit der Be-
stellannahme, Kundenverwaltung 
etc. ihr erster Kunde, und sie erlern-
ten und trainierten damit drei Jahre 
ihre Selbstständigkeit. Einige blieben 
anschließend dabei, aus dem Projekt 
wurde eine GmbH gegründet. Sie hat 
heute eine wachsende Kundenzahl.

Karton-Galerie
Den Unterschied von Eigentum und 
Besitz wollte ich erklären. An unse-
rem Versandkarton ließ sich das auf 
einfache Weise darstellen. ArteFakt 
ist zwar Eigentümer, besitzt ihn aber 
nie. Die Kartonfabrik stellt ihn her, 
übergibt ihn einer Spedition, die ihn 
ins Versandlager transportiert, dort 
wird er eingelagert und später zu ei-
nem Paket gepackt, das holt sich die 
Post dann ab und stellt es Ihnen zu. 
Sie packen es aus und geben den Kar-
ton dann dem Müllmann oder dem 
Altpapiercontainer, dann wird daraus 
später wieder ein Karton. Eigentlich 
schade, dachte ich, dass wir so acht-
los mit so einem spannenden Karton-
leben umgehen. Die Karton-Galerie 
war der Gedankenblitz. Den Karton 
als Leinwand denken und diese jedes 

Jahr einem Künstler zur Präsentation 
eines Werkes zur Verfügung stellen, 
ganz im Geiste von John Ruskin: den 
Dingen einen Wert geben und ihre 
Schönheit entdecken. 
ArteFakt bezahlt das Druckklischee 
für den Karton, kauft das Kunstwerk 
an, und für den Rest ist jeder Künstler 
selbst verantwortlich, wie auch jeder 
andere Gründer, Freiberufl er oder 
Unternehmer.

Schüler-Projekte
In gewisser Weise haben es unse-
re Kinder heute schwerer, sich die 
mögliche Realität ihrer zukünftigen 
Lebenswelt vorzustellen – manche, 
weil sie es aus Gründen ihrer sozi-
alen Herkunft schwer haben, und 
manche, weil sie in ihrer Wohlstand-
verwöhnung keine Vorstellungs-
kraft dafür entwickeln können. Al-
len gleich ist die Herausforderung, 
sich mit einer sich immer schneller 
verändernden Realität auseinander 
zu setzen, mit einer immer schwe-
rer fassbaren Zukunft. Das Rüstzeug 
dafür zu mitzugeben, bleibt die Auf-
gabe der Elterngeneration, egal wo 
die Berufswelt sie selbst hingeführt 
hat. Mit arteFakt bietet sich mir das 
Potenzial, das für mehr als nur meine 
eigenen Kinder zu tun. 

Für einen verantwortungsvolleren 
Umgang mit der Wirtschaft und de-
ren Möglichkeiten möchte ich die 
Jugendlichen sensibilisieren, z. B. so, 
wie es John Maynard Keynes aus-
drückte: dass Wirtschaft dienen sol-
le, dem Frieden, der Gerechtigkeit 
und dem Wohlstand für alle. 
In den zahlreichen Schülerpraktika 
und -projekten versuche ich den Ju-
gendlichen aufzuzeigen, was bereits 
in ihnen steckt und dass sie damit 
etwas Eigenes schaffen können. Die 
Lust möchte ich in ihnen wecken, es 
ein Mal zu probieren. Tun sie es, hel-
fen wir ihnen, sehr oft auch mit Ihrer 
Unterstützung.

Der Olivenbaum vermehrt sich selten durch seine Olivenkerne, sondern aus 
den Wurzeln sprießen jedes Jahr neue Seitentriebe hervor. Der Olivenwirt 
schneidet sie im Frühjahr ab, damit sie dem Mutterbaum nicht die Kraft neh-
men. Die besten Schossen schlägt er jedoch mit einem Stück Wurzel ab und 
pfl anzt sie an einen Ort mit eigenem Lebensraum. Auch bei uns sprießen 
jedes Jahr viele Ideen, und nur der kleinere Teil davon schafft es zum eige-
nen Stämmchen. Wie der Olivenbaum treiben wir trotzdem jedes Jahr wie-
der neue Schösslinge aus.



Auskünfte 2008

Das arteFakt Team

Hintere Reihe von links: Annette Neß, Uschi Weber, Stephan Jaenichen, Christel Kahrs, Frank Börgert, Maik Bunke-Emden, 
Sandra Gieschen, Marlies Willenbrock
Vordere Reihe von links: Anna (Nachwuchsköchin und Tochter von Stephan), Anke Gieschen, Conrad Bölicke, Anja Wolters, 
Anke Böhland, Kirsten Michaelis, Gisela von Deylen

Das arteFakt-Team beim Jahresworkshop und Kochkurs an der Ostsee in Ahrenshoop, zu Gast bei den Küchenchefs Frank 
Börgert vom Restaurant und Hotel „Haus Antje“ und Stephan Jaenichen von „Le Pomm – Feinkost & Catering“.

Unsere Stimmen am Telefon:
Hintere Reihe von links: 
Uschi Weber, Gisela von Deylen, Anke Böhland
Vordere Reihe von links: 
Kirsten Michaelis, Annette Neß



Olivenöl-Abholtage 2008

Saisonauftakt 
Olivenöl-Abholtage in Wilstedt* 
(nahe Bremen)
Die Olivenölerzeuger stellen persönlich 
ihre neue Ernte vor. 
Kulturelle Sonderschau: Die Region 
Messinia vom Peleponnes
Samstag und Sonntag, den 
26. und 27. April von 10 bis 18 Uhr

Regionale Küche & Olivenöl *
im Bienenmuseum zu Weimar 
Eine Gemeinschaftsveranstaltung 
von arteFakt und dem Slow Food 
Convivium Weimar
Samstag und Sonntag, den
31. Mai und 1. Juni von 10 bis 17 Uhr

Olive trifft Traube* 
auf der Straußenfarm Mhou in 
Germersheim (Südpfalz). Kulturelle Son-
derschau: Die Region Apulien/ Süditalien 
Samstag und Sonntag, den
28. und 29. Juni von 10 bis 17 Uhr

Mit neuem Konzept
Eggersberger Genusstage
im Jagdschlösschen Eggersberg bei 
Riedenburg im Altmühltal. Lehr- und 
Lerntage mit Köche- und Küchenschau 
rund umd die mediterrane Ernährung
Samstag und Sonntag, den
5. und 6. Juli von 11.30 bis 20 Uhr

* Für den Besuch dieser Veranstaltungen wird ein Kostenbeitrag von 2,00 Euro erhoben,   
  1,00 Euro ermäßigt für Schüler und Studierende, Kinder bis 16 Jahren frei. 

Neu – und es geht mal nicht um Olivenöl 
Apfel & Erdapfel in Wilstedt*
Die Wiederentdeckung fast vergessener und regionaler 
Apfel-, Kartoffel- und Gemüsesorten  
Sonntag, den
5. Oktober von 10 bis 18 Uhr




